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Histoire de mieux se connaitre: Resultats de l'enquete
menee aupres des membres H&I en 1998 - Resultate
der Mitgliederbefragung G&I von 1998

Christophe Koller und Peter Bar

Erster Teil von Peter Bar1

1. Einführung

Die Mitgliederbefragung, die von den Autoren konzipiert und im Mai 1998

durchgeführt wurde, sollte dem Vereinsvorstand eine sichere Grundlage fur
die Diskussion der Vereinszukunft und fur die Planung von Aktivitäten
bieten. Letztlich ging es dem Vorstand also darum, einen besseren Uberblick

über die Wunsche und Erwartungen der Mitglieder zu erhalten.
Hierzu war es wichtig zu erfahren, wer unsere Mitglieder sind (Alter,

Geschlecht, Ausbildung, aktuelle Tätigkeit usw.). Anschliessend versuchten

wir herauszufinden, über was fur informatische Kenntnisse die einzelnen

Mitglieder verfugen und welche historischen Themen und Perioden auf
wieviel Interesse stossen. Einen kurzen Uberblick über die wichtigsten
Ergebnisse aus diesen ersten beiden Umfrageteilen werde ich Ihnen nun
geben. Im zweiten Teil des vorliegenden Artikels wird Christophe Koller in
franzosischer Sprache zuerst jene Ergebnisse der Umfrage präsentieren, die
über die Erwartungen der Mitglieder an den Verein Auskunft geben.
Abschliessend wird sich Christophe Koller einige Gedanken über mögliche
Schlussfolgerungen und Konsequenzen aus den Umfrageresultaten machen.

Bei der Entscheidung über künftige Aktivitäten haben die Ergebnisse
der Enquete dem Vorstand bereits gute Dienste geleistet. So ging
beispielsweise aus der Umfrage hervor, dass der Informatikeinsatz in den

Archiven, aber auch das Thema «Datenbanken» auf reges Interesse stossen
musste.

Bevor wir zu den Ergebnissen kommen, bliebt noch folgendes zu
bemerken: Der umfangreiche Fragebogen wurde im Mai 1998 an alle
damaligen Mitglieder verschickt. Von den 91 Einzelmitgliedern haben 49

1 Die Ergebnisse wurden von Peter Bar, Sekretär des Vereins «Geschichte und Informatik», bereits
anlasslich der Generalversammlung vom 18 September 1998 in Neuenburg präsentiert Am
Fragebogen Interessierte werden gebeten, diesen beim Sekretär des Vereins anzufordern
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geantwortet, was einer Rucklaufquote von beinahe 54% entspricht (vgl.
Tab. 1). Da der Fragebogen auf Einzelmitglieder zugeschnitten war, erhielten

wir von den 21 Kollektivmitgliedern (hauptsachlich Bibliotheken,
Archive) verstandlicherweise keine ganz ausfüllte Fragebogen zurück. Die
nachfolgenden Ergebnisse geben demnach primär die Antworten der
Einzelmitglieder wieder.

In diesem Zusammenhang ist auch der Hinweis wichtig, dass die
Antwortenden die Mitglieder scheinbar gut repräsentieren.

Sexe, langue maternelle et Population Echantillon Taux de Population Echantillon Ecart entre

Statut des membres (N)* (N)** reponse (%) (%) echantillon et

(%) population

Hommes Frangais et 17 9 52 9 18 7 18 4 -0 3

Italien
Allemand 66 34 51 5 72 5 69 4 -3 1

Total hommes 83 43 518 91 2 87 8 -3 5

Femme Frangais et 3 1 33 3 33 20 -1 3

Italien
Allemand 5 5 100 0 55 10 2 47
Total femmes 8 6 75 0 88 12 2 35

Total Suisse latine 20 10 50 0 22 0 20 4 -1 6

Total Suisse allemande 71 39 54 9 78 0 79 6 1 6

Total membres 91 49 53.8 100.0 100.0 0.0

individuels
Total membres collectifs 21

(Institutions)
Total general 112

Tab 1 Population, echantillon net et taux de reponse selon le sexe, la langue maternelle et le Statut des

membres
* Sur la base du fichier d'adresses au 1 6 1998

** Sur la base des questionnaires rentres valides

2. Wer sind unsere Mitglieder?

Geschlechterverhältnis:
Wie es in einem Verein, der den Begriff «Informatik» im Namen tragt,
leider beinahe zu erwarten war, stehen 88% Manner nur gerade 12%
Frauen gegenüber.
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Muttersprache:
Im Vergleich zu den Resultaten der Volkszahlungen von 19902 sind die
Deutschsprechenden unter unseren Mitgliedern stark über- und die Franzosisch-

und die Italienischsprachigen untervertreten. Insbesondere ist es

bedauerlich, dass trotz der Bemühungen um zweisprachige Tagungen und
Publikationen nur wenige Romands den Weg in den Verein gefunden
haben.

Muttersprache der Mitglieder
%

79.6

16.3
A H4.1

Deutsch Französisch Italienisch

Abb 1 Muttersprache der Mitglieder [in % der Antworten, N 491

Alter der Mitglieder:
Die Ergebnisse zeichnen auch hier ein ernüchterndes Bild: erstaunlicherweise

sind nur ca. 10% der Mitglieder junger als 30 Jahre. Vielleicht ist
diese Situation - abgesehen von mangelnder Mitgliederwerbung - partiell
damit zu erklaren, dass jüngere Studierende noch kein Bedürfnis verspüren,
einem Fachverein beizutreten. Positiv zu vermerken ist hingegen, dass

zahlreiche Mitglieder über 50jahrig sind.

Volkszahlungen von 1990 Muttersprache deutsch 63 6%, franzosisch 19 2%, italienisch 7 6%
Bundesamt fur Statistik Taschenstatistik der Schweiz 1993 Bern 1993, S 5
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Mitglieder nach Altersklassen
%

40 1 32.7 32.7

24.5

8.2
2.0

<25 25-29 30-39 40-49 50 +

Jahre

Abb 2 Das Alter der Mitglieder [in % der Antworten, N 49]

Ausbildung:
Die antwortenden Mitglieder sind mit ganz wenigen Ausnahmen ausgebildete

Historikerinnen und Historiker, die zumeist auch geisteswissenschaftliche

Nebenfacher belegt haben. Nur drei Antwortende haben ein anderes

geisteswissenschaftliches Hauptfach studiert und ebenfalls drei gaben an,
eine technische oder naturwissenschaftliche Ausbildung absolviert zu
haben. Insbesondere gehören dem Verein nur ein Hauptfach- und fünf
Nebenfachinformatiker an, was sich in Zukunft jedoch andern durfte!

Berufsabschluss
Anzahl

25

18

3 o
1

I I

Matura Lehrer- Lizentiat Doktorat Andere
seminar

Abb 3 Berufsabschluss [Anzahl Antwortende, N 49]
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Wie die Abbildungen 3 nachweist, haben über 50% der Antwortenden
ihr Studium mit dem Lizentiat und weitere 37% mit dem Doktorat
abgeschlossen.

Abb 4 Ort der Ausbildung [Anzahl Antwortende, N 48]

Die Abbildung 4 zeigt auf, an welchen Ausbildungsstatten die Antwortenden

studiert haben. Es fallt einmal auf, dass die Absolventen der Universität

Bern uberreprasentiert sind, was jedoch nicht nur auf die geografisch
zentrale Lage Berns, sondern auch auf die spezifische Aktivitäten am
Historischen Institut der Universität Bern zuruckzufuhren sein durfte: Von
dort gingen bereits wesentliche Impulse zur Vereinsgrundung aus (Prof.
Christian Pfister, Hannes Schule), weiter wird dort seit über 10 Jahren

jahrlich ein Kurs in «Historischer Fachinformatik» durchgeführt. Eindeutig
untervertreten sind leider die Studienabganger der Westschweizer Universitäten.

Aktuelle Haupttätigkeit:
Die Abbildung 5 legt offen, dass insgesamt nur gerade rund ein Drittel der

Mitglieder Professor/-in, Assistent/-in, Doktorand/-in oder als Studierende
an der Universität tatig sind.3 Ein weiteres gutes Drittel bezeichnet sich als

J Im Bericht zur geisteswissenschaftlichen Forschung in der Schweiz von 1997 steht zu lesen
L'Association Histoire et Informatique «contnbue avec energie a la modernisation des methodes de

recherche et de manipulation des sources en liaison etroite avec des organisations internationales
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angestellt bei leider nicht genauer bekannten Arbeitgebern - im Vordergrund

stehen jedoch Archive, öffentliche Verwaltungen, Bibliotheken und
Museen. Weitere 18% bezeichnen sich als Lehrerinnen oder Lehrer.

Aj^uelle Haupttätigkeit

%l 34HH

3QD

203— 1SDI
1021 8121 1021

1QO 4QD

Abb 5 Aktuelle Haupttatigkeit [% der Antwortenden, N 491

3. Welche historische Disziplinen, Perioden und Regionen interessieren
unsere Mitglieder?

Historische Disziplinen:
Abbildung 6 zeigt auf, dass sich jeweils ein bedeutender Teil der
Mitglieder fur Sozial-, Alltags- und Mentalitatsgeschichte sowie fur
Wirtschafts- und politische Geschichte interessiert. Dies gilt offensichtlich
nicht nur fur jene Mitglieder, die selbst in diesen Disziplinen forschen.

Elle se plaint toutefois d'un manque d'interet dans les Instituts d'histoire [ 1 et parmi les

enseignants en general » Vgl Die Geisteswissenschaftliche Forschung in der Schweiz/Evaluation
de la recherche en sciences humaines en Suisse Bern, Schweiz Wissenschaftsrat, FOP 41/1997,
Juni 1997, S 173
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Habe grosses Interesse an dieser Disziplin

Ist mein eigenes Forschungsgebiet

Abb 6 Welche historische Disziplinen interessieren Sie besonders und auf welchen Gebieten sind Sie

eventuell forschend tätigt [% der Antwortenden, Interesse an jeder Disziplin einzeln erfragt!

Historische Perioden:
Speziell grosses Interesse haben die Mitglieder an der Geschichte des 19.

und 20. Jahrhunderts. Bezuglich frühe Neuzeit und 18. Jahrhundert ist
anzumerken, dass zwar nur ca. 25% der Antwortenden an diesen Perioden

grosses Interesse zeigen, aber immerhin finden etwa ahnlich viele
Mitglieder diese Zeitabschnitte mittel wichtig.

Werden die Antworten «wichtig» und «mittel» zusammengezahlt, so
interessieren sich jeweils leicht über 50% fur jede Epoche der Neuzeit; am
Mittelalter bekunden insgesamt 42% mittleres bis grosses Interesse. Die
Antike fallt auf dieser Beliebtheitsskala stark ab, was aber auch damit zu
erklaren ist, dass offensichtlich nur wenige Mitglieder auf diesem Gebiet
arbeiten.

Bezuglich Forschungstatigkeit zeigt sich sonst ein recht ausgeglichenes
Bild. Einzig das 18. Jahrhundert wird etwas weniger beforscht. Die
Abbildung 7 macht sehr deutlich, dass sich insbesondere die nicht for-
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sehenden Vereinsmitglieder ganz speziell fur die Geschichte der letzten
200 Jahre interessieren.

Historische Perioden

Habe grosses Interesse an dieser Periode

Entspricht meiner Forschungsperiode

Abb 7 Welche historische Zeitabschnitte interessieren Sie besonders und mit welchen Perioden

beschäftigt sich Ihre eventuelle Forschung^ [% der Antwortenden, Interesse an jeder Periode einzeln

erfragt!

Geografische Gebiete:
Das weitaus grosste Interesse besteht an der Geschichte der Schweiz.
Daneben erfreuen sich die Geschichte einzelner Schweizer Kantone sowie
die Geschichte Europas bzw. einzelner europaischer Lander grosserer
Beliebtheit - insbesondere auch Mitgliedern, die keine Forschung zu diesen

geografischen Räumen betreiben (Abb. 8).
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Habe grosses Interesse an der Geschieht dieses Raums!

Entspricht meinem Forschungsraum

Abb 8 Die Geschichte welcher geografischen Gebiete interessiert Sie speziell und auf welche geogra-
fischen Gebiete bezieht sich Ihre Forschung^ [% der Antwortenden, Interesse an jedem geogr Gebiet
einzeln erfragt!

4. Welche Computerkenntnisse haben die Mitglieder?

Abb 9 Mit welchen Betriebssystemen arbeiten Sie am häufigsten^ [% der Antworten, N 57,
Mehrfachnennungen möglich!

Betriebssystem:
Insgesamt 63% der Antwortenden arbeiten mit einem Windows-Betriebs-
system, ein Drittel arbeitet unter einem MacOS (Computer von Apple) und
5% kennen sich mit UNIX aus. Acht Antwortende gaben zwei
unterschiedliche Systeme an (Abb. 9).
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Informatikkenntnisse:
Zwar wissen die allermeisten mit dem Textverarbeitungsprogramm Word
gut bis sehr gut umzugehen und über 80% der Antwortenden kennen sich
mit E-Mail und einem WWW-Browser aus (vgl. Abb. 10). Erstaunlicherweise

ist das Tabellenkalkulationsprogramm Excel nur knapp 60% der

Mitglieder einigermassen vertraut. Noch dunner gesät sind die Kenntnisse,
wenn es (neben dem WWW und E-Mail) um andere Internet-Dienste, um
Diskussionslisten und ums Erstellen einer Homepage geht. Diese Zahlen
durften sich im Verlauf der letzten zwei Jahre jedoch geändert haben.

Die Abbildung 11 zeigt, dass informatische Spezialkenntnisse im Jahr
1998 fast ausschliesslich auf dem Gebiet der Datenbanken vorhanden
waren. Programmierkenntnisse und vertieftes Wissen bezuglich des Einsatzes

von Statistikprogrammen sind äusserst dunn gesät.

Informatikkennjtjiisse: Word, Excel und Internet

100%

80% —

60% —

40% —

20% \-
0%

^ /
jßT rfV ^

O ,0

Abb 10 Wie gut sind Ihre WORD-, EXCEL- und Internetkenntnisse^ [% der Antwortenden, N 49]

Immerhin je rund 20% der Mitglieder geben an, sehr gute Access- bzw.
Filemaker-Kenntnisse zu haben, nur ganz wenige sind dBase- oder Oracle-
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Experten. Zusammengezahlt mittel bis sehr gute Datenbank-Kenntnisse
besitzen immerhin 40% der Antwortenden bei Access, 38% bei Filemaker
und 25% bei dBase.

Insgesamt entsteht der Eindruck, dass nur ein kleiner Teil der Mitglieder
Informatikspezialisten sind; die Mehrzahl sind eher als fortgeschrittene
Durchschnittsuser einzustufen.

Informatikkenntnisse: Programmierung,
Datenbank- und Statistikprogramme

4001

200Q

O0D

TIT
Q

+ £

G

Abb 11 Wie gut sind Ihre Kenntnisse verschiedener Programmiersprachen, Datenbank- und

Statistikprogrammen [% der Antwortenden, N 491

Deuxieme partie par Christophe Koller4

5. Queis sont les attentes des membres de la section suisse d'H&I?

En dehors du profd sociodemographique et des connaissances informati-
ques, l'enquete H&I avait pour but de connaitre egalement les attentes et

4 Christophe Koller est vice-president de l'Association «Histoire et Informatique»
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les souhaits des membres vis-ä-vis de notre association. La moitie du
questionnaire etait ainsi realisee dans l'optique de pouvoir mesurer 1'adequation
entre l'offre et la demande de prestations. Des questions relatives ä

l'attractivite des themes et des domaines traites, des types de logiciels ä

employer afin de repondre aux attentes de la recherche en histoire ainsi que
la recherche de formes de manifestations adequates etaient recurrentes dans

les discussions des seances du comite. Pour en savoir plus, il nous fallait
enqueter aupres de nos membres tout en laissant un certain nombre de

questions ouvertes.

Attentes quant aux themes traites et aux domaines ä developper dans le

futur
A la question «quels themes souhaitez-vous voir traiter dans le cadre des

activites d'H&I?», pres de 90% des repondants ont souligne leur interet

pour «les avantages et limites de l'emploi de l'informatique en histoire».
Les themes plus technique (futur du developpement), philosophique (effets
socioculturels de la diffusion des ordinateurs) ou pedagogique ont ete
moins souvent cites. 30% y voient meme peu d'interet (Fig. 12). Cette
approche tres pragmatique est certainement liee ä un manque de vision ä

long terme des apports et developpements possibles de la part des person-
nes interrogees possedant, il est vrai, le plus souvent une formation tres
sommaire en informatique.

Interets pour des questions de fonds

Avantages et
limites de

l'emploi de

l'informatique

Futur du

developpement
technologique

Effets

socioculturels
de la diffusion

des ordinateurs

Themes

didactiques et

pedagogiques

tres interesseC interesselTn moins interessell

Fig 12 Interets pour des questions de fonds [en pour cent des reponses]
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Une autre question s'attachait aux domaines de developpement de la
connaissance informatique en histoire (Fig. 13). Les reponses refletent
assez largement la structure socioprofessionnelle avec un interet tres marque

dans les «archives et les bibliotheques» ainsi que pour «la recherche

historique».

Interets pour des domaines particuliers

L'lnformatique
dans la

recherche

historique

L'lnformatique
dans

I'enseignement
de I'histoire

L'lnformatique
dans les

musees

L'lnformatique
dans les

bibliotheques et
les archives

tres interesseC interessellD moins interessell

Fig 13 Interets pour des domaines particuliers [en pour cent des reponses]

Priorites relatives ä l'apprentissage de nouveaux logiciels
II apparait clairement que les membres souhaitent acquerir davantage de

competences dans 1'exploitation des sources ainsi que la creation de banque
de donnees ä l'aide de l'informatique (Fig. 14). Les systemes d'information
geographique et historique tels que Bernhist ont toujours le vent en poupe ä

l'image de ce qui se fait dans les autres disciplines des sciences sociales.
Faut-il rappeler que la micro-informatique actuelle permet de gerer et

d'analyser facilement une masse bien plus importante d'informations
qu'auparavant et ä moindre coüt, ce qui ouvre d'ailleurs de nouvelles
perspectives de developpement pour 1'ensemble des sciences historiques? Les

programmations fastidieuses sur de gros serveurs (IBM, VAX), d'ailleurs
le plus souvent inaccessibles aux novices, ont fait place ä des plates-formes
nettement plus souples (LAN, Windows-NT pour groupes de travail, Unix,
Linux). Des logiciels tels qu'EXCEL, ACCESS ou encore FILEMAKER
permettent de realiser la plupart des reporting et des analyses de base.
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Souhait d'acquisition de connaissances pratiques
(selon le type de logiciel)

Nombre absolu
30

Internet et Multimedia / Programmes Travaux sur Computeraided Systemes
WWW Hypertext statistiques les sources Learning d information

Haute PrioriteCti Priorite moyenne

Fig 14 Souhait d'acquisition de connaissances pratiques selon le type de logiciel [Nombre absolu]

Souhait de presentation de projets et de resultats de recherches
(selon le type de logiciel)

Nombre absolu
35

30

25

Banque de Internet et Multimedia/ Programmes Travaux sur Computeraided Systemes
donnes WWW Hypertext statistiques les sources Learning d information

Haute PriotiteCn Priorite moyenne

Fig 15 Souhait de presentation de projets et de resultats de recherches selon le type de logiciel
[Nombre absolu]
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Les presentations les plus attendues refletent factualite des developpe-
ments recents: banques de donnees, Internet et Web, multimedias/hypertext
(Fig. 15). Les programmes statistiques interessent moins nos membres.
Dans ces deux derniers cas, il faut relever la difficulte d'approche pour des

historiens de formation, lesquels ne possedent souvent pas les bases theo-
riques et pratiques süffisantes pour utiliser les nouveaux logiciels disponibles

sur le marche. A noter la difference entre la volonte pratique et la
demande theorique de presentation pour le traitement des sources ä l'aide
de l'informatique.

Quant ä la forme des manifestations ä organiser
La forme de manifestation la plus souvent sollicitee est le «workshop»
(echange d'experiences entre specialistes en petits groupes). Elle obtient
plus de 90% des suffrages «bons» ä «tres bons». La forme actuelle des

journees (ex cathedra, avec ou sans groupe de travail) reste toutefois relati-
vement appreciee. II faut dire que l'organisation de journee d'etude
(«Tagung») est moins compliquee et moins lourde que pour des workshops,
lesquels demandent le plus souvent une forte infrastructure technique et un
encadrement en specialistes important. Les cours dispenses pour apprendre
ä utiliser des logiciels ainsi que la presentation par des firmes rencontrent
nettement moins d'interet.

Quel type de manifestation vous conviendrait au futur?

1 00% Gr

800) Q

6GE.Q-

400) Q

200) Q-

OQ Q-

JUlliJournee (avec Journee avec Workshops Cours (travail Demonstration
conference conference et pratique avec par des

seulement) groupe de travail software) entreprises

tres bon bon moins bon

Fig 16 Quel type de manifestation vous conviendrait au futur^ [en pour cent des reponsesl
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Nous pensons toutefois que de tels cours devraient etre renforces (voir
obligatoires) des le premier cycle pour les etudiants en histoire en Suisse.

Ceci est d'autant plus important que les connaissances informatiques (ainsi
qu'en statistiques) specifiques ä l'historien conferent au beneficiaire un
capital supplemental appreciable et peu commun, facilement monnayable
dans le cadre de la recherche d'un debouche professionnel. D'autre part, la
plupart de ces connaissances acquises peuvent etre appliquees ä d'autres
champs des sciences humaines et sociales.

De l'interetpour I'Association au niveau international?
L'Association «histoire et informatique» contribue avec energie ä la
modernisation des methodes de recherche et de manipulation des sources en liaison

etroite avec des organisations internationales.5
II est important de rappeler tout d'abord, au niveau Suisse, que notre

association s'efforce d'etablir des ponts entre la Suisse latine et la Suisse
allemande. Elle recherche une representativite au niveau national et un bon

equilibre de ses membres (ä fortiori au sein du comite) entre les universites.
Elle cherche ä depasser le «cantonalisme» ou le regionalisme etroit de
certaines societes d'histoire par delä les frontieres linguistiques et

politiques. Faut-il rappeler que 4 journees sur 10 ont ete organisees en
Suisse romande depuis la creation de l'Association en 1988 (2 ä Geneve, 1

ä Lausanne, 1 ä Neuchätel; 2 ä Zurich, 1 ä Bale et 3 ä Berne). L'association
suisse est membre de l'association internationale laquelle ne compte pas
moins de 600 souscripteurs, dont 300 aux Etats-Unis. Elle participe
regulierement aux journees annuelles en y envoyant un delegue officiel
(«delegue affaires internationales»). Ce delegue est entre autre charge de
suivre revolution des activites liees aux applications et aux implications de

1'informatique ä 1'histoire en dehors de notre pays et d'en faire part aux
membres du comite, respectivement aux membres de l'association. Ces

derniers peuvent d'ailleurs suivre cette evolution en lisant les articles
publies dans les bulletins de l'association suisse, respectivement celui de

l'association internationale, lesquels recensent de nombreux travaux
realises dans ce domaine.
II nous semble done important de soigner les liens avec nos collegues au
niveau international dans un domaine qui subit des transformations rapides.
L'association internationale a toutefois subit des restructurations ces der-
nieres annees qui ont eu pour effet, entre autre, de retarder la publication de

5 Evaluation de la recherche en sciences humaines en Suisse (Qualite, contraintes et perspectives
d'avenir), Rapport redige par la commission internationale d'experts, Berne Conseil suisse de la
science (Programme politique de la recherche (FOP 41/1997), juin 1997, p 173
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la revue. II est done possible que les attentes de certains membres ne soient

pas comblees. Ainsi, ä la question «etes-vous interesse par les activites de

1'International Association for history and computing», une personne sur
cinq nous a repondu par «peu» ou «aucun interet». 10 personnes ont
declare leur fort interet, 26 un interet moyen.

Etes-vous interesse par les activites d'lnternational AHC?

30

o
(/)

0 20
0

_Q

§ 10
10

26

tres interesseD moyennement peu interesseD aucun interet
interesseD

Fig 17 Etes-vous interesse par les activites de ['«International Association for History and Computing»^

6. Les membres sont-ils prets ä collaborer activement
Comme nous l'avons dejä evoque auparavant, 5 nouveaux membres ont
decide de rejoindre le comite d'H&I depuis la realisation de l'enquete. Ce

chiffre correspond exactement au nombre de personnes ayant declare etre
tres interessees par les activites de notre association (Fig. 18)

Interet ä une collaboration active aux travaux de I'Association
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Fig 18 Interet ä une collaboration active aux travaux de I'Association
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14 autres se declarent interessees alors que 27 denotent peu ou pas
d'interets ä une collaboration active. Parmi les personnes ayant fait part de

leur enthousiasme, 11 etaient pretes ä presenter les resultats de leurs
travaux et 4 d'accord d'aider ä 1'organisation d'evenements particuliers.

La plupart des membres d'H&I declarent, en outre, etre membre au
moins d'une autre association. Ainsi, 30 personnes sont egalement affiliees
ä la Societe generale suisse d'histoire (SGSH), 13 ä la Societe suisse
d'histoire economique et sociale et 30 ä d'autres associations. II serait par
consequent souhaitable d'essayer de creer des synergies entre les activites
des differentes societes dans le sens de la reforme actuellement en chantier
au niveau de la SGSH. Notons que notre association est directement
impliquee dans cette reforme du fait de notre affiliation ä la societe mere et

par la presence de delegues, entre autre au sein du groupe de travail
«internet». Nous tenons ä renforcer cette collaboration ä l'avenir.

7. Conclusion

Depuis sa fondation, vers la fin des annees 1980, l'association nationale a

organise une dizaine de journees annuelles, des workshops, des visites
d'archives et publie 9 volumes dans sa revue «Histoire et informatique».
Depuis quelques annees, la revue s'est concentree sur une approche davan-

tage thematique (Histoire regionale et methodes informatiques, Histoire et

multimedias, Pratiques statistiques dans l'approche historique ; Informatique

et Archives (publiques); Banques de donnees en histoire). Le numero
12 couvrira le theme tres actuel de fHistoire ä l'aide d'internet.6 Depuis
quelques annees, 1'Association fait preuve d'une nouvelle vitalite avec un
renforcement des liens avec 1'Association internationale, 1'organisation
professionnelle de journees thematiques, la publication d'articles de

qualite. Notons que ce developpement rejouissant s'est maintenu ces 2

dernieres annees malgre le depart des principaux fondateurs de
1'Association survenu principalement pour des raisons personnelles.

Avec cette enquete, un des but avoue du Comite etait d'augmenter la
participation et par consequent le recrutement de nouveaux membres. Si

l'objectif premier a ete atteint, le second l'est un peu moins. En effet, bien

que nous n'ayons pas pu significativement augmenter le nombre de nos
membres au cours de ces 2 dernieres annees, nos efforts ont ete recompenses

par l'arrivee de 5 nouvelles personnes au sein du comite ainsi qu'un

Journee prevue au pnntemps 2001 et publication pour l'automne 2001
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echo generalement favorable quant ä nos activites au sein de la commu-
naute scientifique.

L'enquete a toutefois demontre les faiblesses de 1'Association: tres peu
de jeunes de moins de 30 ans (8%), tres peu de femmes (9%), sous-representation

latine et surtout deficit des connaissances informatiques. Les centres

d'interets restent surtout l'histoire suisse et l'histoire regionale des

XIXe et XXe siecles et les domaines de recherches tournent principalement
autour de l'histoire economique et sociale ainsi que l'histoire des menta-
lites. II est particulierement etonnant d'observer qu'une bonne partie des

repondants n'ont pas manifeste d'interet particulier pour les activites me-
nees par 1'Association internationale et la revue «History and Computing»
(22% de peu ou pas interesse). Est-ce dü au Symptome de la reproduction
inconsciente du «Sonderfall Schweiz» ou ä une mauvaise politique
d'information de 1'Association internationale?

D'autre part, bien que la majeure partie des repondants possede une
formation de base en histoire, il faut relever le caractere heteroclite et
inegal des filieres de formation des sciences historiques en Suisse. Certains
instituts d'histoire organisent depuis plusieurs annees des cours
d'informatiques et de statistiques de base pour leur etudiants (comme ä

Berne et ä Geneve) alors que d'autres, plus petits ou manquant
serieusement de moyens, restent encore largement en retrait. Le profil
socioprofessionnel montre que plus de 50% de nos membres sont des

salaries extra-universitaires et que, parmi eux, 18% sont des enseignants.
Les etudiants ne forment que 10% des effectifs, ce qui est ä deplorer.
Les attentes sont multiples et suivent grosso modo revolution technolo-
gique. Interet marque pour la creation et la gestion des banques de donnees

historiques, utilisation et mise ä disposition de documents sur le Web,
multimedias sont autant de domaines particulierement prises. L'association
a par consequent entrepris d'organiser ou de participer ä 1'organisation
d'evenements couvrant ces domaines de recherches au cours de ces pro-
chains mois. Dans la mesure du possible, un maximum d'evenements
seront organises prochainement sous la forme de workshops seion le sou-
hait le plus souvent emis par nos membres.

La difficulte pour une association telle que la notre est d'etablir des

ponts entre des disciplines forts differentes que sont l'histoire et

l'informatique. Si «Histoire et informatique» est sans conteste une branche
auxiliaire de l'histoire, son approche ne pourra s'inscrire que dans

l'interdisciplinarite. Ainsi, les apports des methodes informatiques et de la
statistique ne peuvent qu'enrichir le champ d'investigation des sciences
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historiques qui se rapprocheront inexorablement des methodes utilisees
depuis longtemps par les sciences economiques et sociales.

Or, le probleme eternel en Suisse est celui d'atteindre une masse
critique süffisante et une emulation entre les differentes parties
linguistiques du pays. C'est ä travers une telle emulation que les chercheurs
suisses arriveront ä marquer des points et se faire reconnaitre au-delä des

frontieres comme polyglottes et competents.
Dans la partie consacree au sciences historiques, la commission international

d'experts chargee de 1'evaluation de la recherche en sciences humai-
nes en Suisse faisait part, en 1997, des recommandations suivantes pour le

developpement future des sciences historiques:
«6. La reflexion devrait etre encouragee sur les applications des moyens
informatiques pour la formation des banques de donnees historiques et

pour des publications electroniques».
«7. Dans le cadre des conferences generates des historiens suisses un
forum ouvert aux sessions thematiques proposees par des groupes de
chercheurs pourraient stimuler les debats thematiques et methodologiques».7

Puisse 1'Association «Histoire et Informatique», section suisse,
continuer ä fournir une contribution honorable afin d'essayer d'atteindre
ces objectifs dans les annees ä venir.

7 Evaluation de la recherche en sciences humaines en Suisse (Qualite, contraintes et perspectives
d'avenir), Rapport redige par la commission internationale d'experts, Berne Conseil suisse de la
science (Programme politique de la recherche (FOP 41/1997), juin 1997, p 174
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